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dacht und wurden weithin positiv aufgenommen. Die große Anerkennung, die er dafür erfuhr, 
spiegelt sich u. a. darin wieder, dass ihn die mykologischen Gesell schaften der Niederlande, der 
Schweiz und Deutschlands zum Ehrenmitglied ernannten. 

Erst vor wenigen Jahren zog sich Rudolf Arnold Maas Geesteranus aus der aktiven mykologischen 
Tätigkeit zurück. Bis zu seinem Tode blieb er jedoch bei recht guter Gesundheit und beschäftigte 
sich intensiv mit seinen di versen Hobbies wie der Mineralienkunde, den Schmetterlingen und der 
Malerei. 

Rudolf Arnold Maas Geesteranus wird nicht nur als hervorragender Mykologe in Erinnerung blei
ben, sondern vor allem auch als ein freundlicher, hilfsbereiter Mensch, der mehrere Generationen 
von Amateur- und Berufsmykologen beriet und inspirierte. Dafür sind wir ihm dankbar. Unser 
Beileid gilt seiner Frau Marta, seinen Kinder und Enkeln, die ihn sehr vermissen werden. 

Machiel A. Noordeloos 

(Übersetzung aus dem Englischen von 
Till . R. Lohmeyer) 

In memoriam Hermann Neubert 

Am 11 . August 2003 starb während einer Autofahrt Dr. Hermann Neubert im 68. Lebensjahr. 
Er wurde 1935 in Mannheim geboren, wo er auch seine Kindheit und Jugend verbrachte. Nach dem 
Studium der Rechte in Heide lberg trat er in den Justi zdienst und war in Offenburg, Oberkirch, 
Mannheim und Moosburg tätig. 1966 kam er an das Amtsgericht Bühl. Dort wirkte Hermann Neu
bert, seit 1976 als Direktor des Amtsgerichtes, bi s zu seiner Pensionierung im Februar 2000. Mit 
juristi schem Augenmaß und jeder Menge Humor ausgestattet, war er geradezu eine Institution. 
Der Volksmund sprach vom „königlich-badischen Amtsgericht". 

Doch auch außerhalb seines Berufes engagierte er sich als Anwalt der Schwachen für die Ge
sellschaft. 1969 übernahm er den Vorsitz der Kreisvereinigung Lebenshilfe. Einen Großteil seiner 
Freizeit widmete er den „Sorgenkindern", die im zeitlebens am Herzen lagen. Unter Neuberts Re
gie entstanden Beratungsstellen, Werkstätten und Wohnungen. In Anerkennung seiner Verdien
ste wurden ihm die Bürgermedaille der Stadt Bühl und das Bundesverdienstkreuz verliehen. 

Sein Interesse an Naturwissenschaften wurde erst geweckt, als seine Berufsaubildung bereits ab
geschlossen war. Erste Aufmerksamkeit und Sammlertätigkeit galt Mineralen und Schnecken. 
Die Beschäfti gung mit Pilzen beschränkte sich zunächst auf Streifzüge für den Kochtopf. Be
gegnungen mit Mitgliedern des Pilzvereines Stuttgart, wie Hans Haas und Otto Baral, brachten 
Einblicke in die faszinierende Welt der Mykologie. Anfangs waren holzbewohnende Pilze sein 
bevorzugtes Arbeitsgebiet. Ein erster wissenschaftlicher Artikel erschien im Jahr 1969 im Heft 6 
der „Westfäl ischen Pilzbriefe" über Dentipellis fragilis (Pers. ex Fries) Donk. 

Eine zufällige Begegnung mit Trichia fa voginea legte den Grundstein zur Beschäftigung mit den 
Schleimpilzen (Myxomyceten), die später in den drei Bänden der „Myxomyceten Deutschlands" 
ihren Höhepunkt finden sollte . 



In memoriam Hermann Neubert 

Es begann eine intensive Sammeltätigkeit, vor 

allem in der Rheinebene und im Schwarzwald. 

Kontakte zu Ella Nannenga-Bremekamp, der 

führenden Myxomycetenkennerin aus den Nie

derlanden, verhalfen zu einer umfangreichen Ar

tenkenntnis. Gemeinsam mit ihr veröffentlichte 

Hermann Neubert mehrere Aitikel in der Zeitschrift 

für Pilzkunde bzw. Mykologie. Unter anderem 

wurden vier neue Arten beschrieben. 

Etwa um 1980 begann er mit der Revision der 

Myxomycetensammlungen der Botanischen 

Staatssammlung München und des Botanischen 

Museums Berlin-Dahlem. 

Die Abhandlungen in der Carolinea in Zusam

menarbeit mit Karlheinz Baumann (ab 1986) und 

Wolfgang Nowotny (ab 1989) waren bereits erste 

Versuche einer zusammenfassenden Arbeit über 

die Myxomyceten Deutschlands und der angren-

zenden Alpengebiete. 
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Die in den Jahren 1993, 1995 und 2000 erschienenen Bände sind ohne Hermann Neubert un

denkbar. Seine Begeisterung für diese Organismen, seine Fähigkeit, die Mitarbeiter immer wieder 

neu zu motivieren, sein Bemühen sich stets mit den neuen technischen Möglichkeiten vertraut zu 

machen , aber auch sein unvergleichlicher Stil, wenn es galt, Beobachtetes in Worte zu kleiden, 

waren entscheidend für das Gelingen des Werkes. 

Schon bei den Arbeiten zum dritten Band war er durch eine schwere Erkrankung seiner Frau 

mit einer schwierigen Lebenssituation konfrontiert, die ihm viel Zeit und Kraft abverlangte. Auch 

in den letzten Jahren musste er seine wissenschaftlichen Aktiv itäten einschränken und durch 

seinen plötzlichen Tod mussten al le aktuellen Vorhaben unvollendet bleiben: Die Beschreibung 

einer bislang unbekannten Art der Gattung Didymium auf Petasites, die Aufarbeitung und Ver

öffentlichung einer umfangreichen Aufsammlung von K. Baumann aus Ekuador, sowie die Fort

setzung der Revision der Myxomycetensammlung des Botanischen Museums Berlin-Dahlem. 

Mit Hermann Neubert verliert die Fachwelt einen bedeutenden Myxomycetologen; für seine 

Mitarbeiter ist ein unersetzlicher Kollege und liebenswerter Freund dahingegangen. 

Karlheinz Baumann & Wolfgang Novotny 
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Korrektur: 

In dem Artikel von Edwin Schild „Vier neue Ramaria-Arten aus der Schweiz, Italien und Slowe
nien", Z. Mykol. 69(1): 101-122 (2003), muss es auf S. 106, letzte Zeile, statt,,± eng, V-förmig" 
korrekterweise „U-förmig" heißen. 

Die Redaktion 


